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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


G. Müller. | 
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Donnerſtag den 17. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Abl 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeratlon zu zahlen haben, 


allen Kd nigliche n 
Die Pränumer e 


mehr, als der oben angef etzte Preis. 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld 
können. Poſen den 17. Juni 1841. 


auf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, ] 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung, 


ſtämtern durch die ganze, 


TRETEN URN 
Bel Beſtellungen, 
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wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
Monarchie zu haben iſt. 

papier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 

welche nach Anfang des laufenden Viertel- 


„wenn die fruͤhern Rummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. 


J n 1 a n d. 


Berlin den 14. Juni. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben Allergnädigſt geruht: dem Schulzen Wendt 
zu Schinne, im Kreiſe Stendal, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; und dem Koͤnigl. Hof⸗ 
Bildhauer, Profeſſor Rauch, die Anlegung des 
— von des Königs der Franzoſen Majeſtaͤt ver⸗ 
1 Ritterkreuzes der Ehren⸗Legion zu geſtatten. 
e. Hoheit der Erbgr oßherzog von Heffen, 
und bei Rhein ſſt von Moskau er een, 
„Der Großherzogl. Heſſiſche General⸗Mojor, Kreis 
berr von Stoſch⸗Siegroth, iſt von Moskau 

ier angekommen. - 
in 5 Excellenz der Generals Lieutenant und kom⸗ 
Wudirende General des Zten Armee⸗Corps, von 
der nd der General⸗Major und Comman⸗ 
nnd . Dſoiſſon, Freiherr von Quadt 
der Generale EL, find nach Treuenbrietzen, 
or und ad inter. Direktor des All⸗ 


€ 


— — 


gemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium, von Reyher, nach Erfurt, und der 
Ober- Praͤſident der Provinz Pommern, von Bo⸗ 
nin, nach Stettin abgereiſt. i \ 


Au Sl an d. 

Be Rußland und Polen, 

Warſchau den 8. Juni. Die Wallfahrt 
nach Bikani (Calmandolenſer Kloſter) war dies⸗ 
mal nicht fo beſucht, wie fonft, woran vielleicht 
eine Hitze von 26 Grad Schuld hatte. Immer 
war fie dennoch bedeutend. Man zählte, daß 14 
Omnibus, 465 Wagen, 656 Britſchken, 370 Reiz 
ter, an 30,000 Fußgänger und eine Menge Kaͤhne 
in Bewegung waren. — Verfloſſene Woche wurde 
wieder hier eine alte Frau von 103 Jahren begra⸗ 
ben. — Am 3. d. fand die Vermählung ver. 
Prinzeſſin Anna von Warſchau, Tochter Sr. 
Durchloucht des Fuͤrſten Statthalters ſtatt, mit 
dem Fuͤrſten Wolkonski, Stabskapitain bei der 


e, 
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Pawlowskiſchen Leibgarde. — Für den auf dem offenbaren. — Der Courier frangais, der eben⸗ 
Platze beim eiſernen Thore zu erbauenden zierlichen falls dieſes grundlofe Gericht mittheilt, fügt hinzu: 
Kaufhoff iſt offiziell der Ruſſiſche Name gosein⸗ Ein Attache im Miniſterium der auswärtigen Anz 
ny dwor beſtimmt worden. Die ſchlechten Nach gelegenheiten ſei nach Petersburg abgereiſt, um dem 
richten von dem Stande des Wintergetreides Franzsſiſchen Geſandten Depeſchen zu überbringen, 
werden durch die immer flauern Getreide Berichte welche ſich auf die Verzögerung der Unterhandlun⸗ 
aus England gleichſam neutraliſirt, fo daß die Ge⸗ gen über die Orientaliſchen Angelegenheiten bezoͤgen. 
treidepreiſe ſich ſo ziemlich auf demſelben Stande Der General Duvivier iſt in Paris angekommen; 
erhalten. Vorige Woche zahlte man hier durch er foll erklart haben, daß er nicht nach Afrika zu⸗ 
ſchnittlich für den Korſez Weizen 25, Fl.“ Reggen rückkehren werde, fo lange der General Bugeaud 
1770 Fl., Erbien 18 Fl., Gerſte 16% Fl., Hafer Gouverneur bleibe. : 
11¹ë Fl., und für das Garniz Spiritus 3 Fl., wo- Herr Thiers iſt vorigen Sonnabend in Lille ans 
bei die wegen der Feldbeſtellung verringerte Zufuhr gekommen. | 
mit in Anſchlag zu bringen iſt. — Neue Pfand: Die Nachricht iſt völlig ungegruͤndet, welche die 
briefe werden mit 96,5 und i und Bank⸗Certifikate „Gazette de France“ und nach ihr der „National“ 
mit 500 verkauft. 5 verbreiten, daß in der Orientaliſchen Sache ein 
Franmkrei ch. Buͤndgiß zwiſchen England und Rußland abge⸗ 
Paris den 9. Juni. Der Moniteur paris ſchloſſen je. Wahr ſcheint indeß, daß geſtern uns 
fien enthält folgenden Artikel: „Mehrere Journale, erfreuliche Nachrichten von London eingetroffen ſind, 
ſprechen dieſen Morgen (8.) von einer angeblichen und daß der Abſchluß der Orientaliſchen Frage noch 
miniſteriellen Kriſis, welche durch die Dimiſſion des langer hinausgeſchoben ſeyn dürfte, als man noch 
Marſchalls, Herzogs von Dalmatien, herbeigefuͤhrt vor vier Tagen angegeben hatte. Die Sitzungen 
worden wäre. Wir wiederholen, daß der Umſtand, der Konferenz ſollen bis dahin einen thätigen Fort⸗ 
welcher allen dieſen Behauptungen zum Vorwande gang gehabt haben, bis man mit der vom Divan 
dient, keinerlei Grund hat; der Marſchall hat nicht gewünſchten Antwort auf fein Memorandum vom 
feine Dimiffton gegeben. Alle auf jene falſche Vor⸗ 19. April zu Stande gekommen. Als man aber 
ausſetzung gebauten Kommentare fallen demnach in das letzte von Frankreich gewünſchte Konferenz⸗ 
ſich ſelbſt zuſammen.“ — Das Journal des De. Protokoll in der Aegyptiſchen Sache habe vorneh⸗ 
bats theilt dieſe Anſicht vollkommen. Es behaup⸗ men wollen, da eien die Unterhan RR 
tet, daß die miniſterielle Kriſis, von der die Oppo⸗ in Stocken gerathen. Lord Pa — 9 
ſitions⸗ Blätter ſo viel Laͤrm machten, gar nicht plotzlich allen weiteren Verhandlungen einen ſyſte⸗ 
exiſtire. i matiſch hinziehenden Widerſtand entgegengeſetzt. 
Ein Blatt meldet, der Marſchall Soult wolle. Die Richtung des öffentlichen Geiſtes auf ein 
nach der Verordnung ſeines Arztes, 10 Tage auf engeres Anſchließen an Deutſchland iſt hier unver⸗ 
dem Lande zubringen, und ſich während dieſer Zeit Fennbar, N 3 
mit durchaus nichts befchäftigen. SE Kandia fol, nach Berichten im Univers, ſich 
Der Courier frangais glaubt zu wiſſen, daß für unabhangig erklärt haben. Es erſcheint dort 
die Pairs⸗Kammer ihre Dppolition nicht auf das ein Blatt, genannt der freie Kretenſer, in wel⸗ 
Rekrutirungs⸗Geſetz beſchränken werde, ſondern chem die chriſtlichen Mächte um Schutz und Hülfe 
noch manches andere im Schilde führe; das Ge⸗ angerufen, 23 8 „ 
ſetz über die außerordentlichen Arbeiten und das Die Preſſe behauptet heute, der definitive Der; 
Geſetz über die Verauktionirungen würden ebenfalls trag in der Orientaliſchen I e unterzeich⸗ 
noch manchen Veranderungen unterworfen werden. net worden, weil das Fran pie Kabinet erklart 


Die Hauptanführer dieſer Schilderhebung wollten habe, demſelben nicht beitre en zu konne 
das Miniſterium und die Deputirten-Kammer zur die Mächte des Jul Ben nicht die Aufs füt 55 
Kapitulation zwingen. Das Budget wagten ſie rer augenblicklichen dalitlon angezeig 1 
nicht zu amendiren, weil die Finanz⸗Geſetze eigent⸗ weil die erwähnten Möchte nicht e fiel. 
lich vor das Forum der, Deputirten-Kammer ges tion entſagen koͤnnten als bis Me md 2 20 ji I 
hörten. Dafür würde fie ſich aber 1 80 ae die neuen ihm i bewilligten Bedin⸗ | 
we Anhänge zum Budget bes gungen angenom } : 5 
ach nr = 8 REN a en denkt jetzt ernſtlich an die Ausführung des 
Als Beweis der wunderbaren Etfindungsgabe großen Planes, die ſchmale Landſtrecke von Panne 
mancher Blätter mag angeführt werden, daß ein welche Nord⸗ und Südamerika erg er 
Journal allen Eruftes meldet, zwiſchen Rußland ſtechen und ſo durch einen Eunal dag a 
und England wäre ein Traktat über die Theilung mit dem ſtillen Ocean zu verbinden, chwierigkelten | 
des Orients abgeſchloſſen worden. Den Vorwand gezeigt, daß dies keine erhebli 1 Fraue bei | 
dazu hätten. die inſurkectionellen Bewegungen ge⸗ hat; die Koſten find auf 16 Aut mon die g = 
geben, welche ſich jetzt uͤbsrall im Tuͤrkiſchen Reiche rechnet. Mit Dampfſchiffen 5 8 
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ſiehen haben. 


x keit zwingen.“ 
och immer 


Das Franzoͤſiſche Handelshaus Salomon auf 


ſterium einſchlagen wolle. 


tigt iſt, ſo hat auch die Königin geſtern X 
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Entfernung in 10 Stunden zurücklegen zu 990 55 

ugs 
deloupe übernimmt die Ausführung auf ſeine Koſten, 
erhebt 60 Jahre lang ein Weggeld auf dem Canal 
und erhält ein Privilegium der Dampfſchifffahrt auf 
45 Jahre. Die Regierung hat ſchon ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. u 


Großbritannien und Irland. 


London den 8. Juni. Das Unterhaus bot 
geſtern Abend ſchon lange vor dem Beginn der Ver⸗ 
handlungen einen ſehr belebten Anblick dar; jeder 
Platz im unteren Raume und auf den Gallerien 
war beſetzt, und eine Anzahl von Mitgliedern ſtand 
um den Sprecherſtuhl, um die beiden Parteifuͤhrer, 
von denen Vorträge erwartet wurden, beſſer zu hoͤ⸗ 
ren. Man mußte ſich indeß einige Zeit gedulden, 
da noch mehrere vorläufige Gefchafte abzumachen 
waren. Endlich erhob ſich Lord John Ruſſell, 
um das Verfahren anzugeben, welches das Mini⸗ 
Er erklärte in feiner 
Rede, daß er' die Korngeſetze für jetzt nicht zur 
Diskuſſion bringen werde, und fügte hinzu: da 
ibm die Anſichten ſeines edlen Freundes, des Pre⸗ 
mier⸗Miniſters, in dieſer Beziehung bekannt ſeien, 
ſo koͤnne er ohne Bedenken erklaren, daß man das 
neue Parlament ohne Saͤumen einberufen werde. 

Da durch den Beſchluß der Parlaments-Aufloͤ⸗ 
fung die Kriſis in der Verwaltung für erſte beſei⸗ 

ondon 
verlaffen und 
begeben, nachdem vorher Lord Melbourne noch eine 
Audienz bei Ihrer Majeftät gehabt hakte. 

Der miniſterielle Globe enthält in einem feiner 
letzten Blätter noch folgende Bemerkungen über die 
Lage der Dinge in China: „Von allen Kriegen, 
welche wir in Aſien geführt haben, ſcheint der mit 


China der ſchwierigſte werden zu wollen. Die be⸗ 


kannt gewordenen Ereigniſſe koͤnnen nicht umhin, 
eine Umgeſtaltung des ganzen Kaiſerreichs zu Wege 
zu bringen. Hatte der Kaiſer dem Traktate ſeine 
Zuſtimmung gegeben, der jedenfalls für ihn vortheil⸗ 
hafter war, als für ung, fo würden feine Untertha⸗ 
nen die Rechte 1 Dynaſtie als unverletzt ange⸗ 
ehen habe er die Feindſeligkeiten, zu denen 
fer jetzt zwingt, werden uns Gahige, un⸗ 
f legen nen. Wir muͤſſen uns 
95 la entweder China und den Handel mit 
a en ganz aufzugeben, oder den Kaiſer von 

hina, die Piſtole auf der Bruſt, zur Nachgiebig⸗ 


8 Add und Hallfax nicht Eis) 1 el 
unde. 90 der vorigen Woche Angftlich erwartet 

fo täter da eſorgniſſe find nafürlich diesmal um 
„Preſident“ 


„ da m f 
ein ſo hurt au nun ſchon an dem . 
Pl 8 


ges Beiſpiel vor ſich hat, 


ſich wit ihrem Gemahl nach Windſor 


ſicherungs⸗Praͤmſen haben daher auch auf die „Bri⸗ 
tannia“ ſchon die Höhe von 20 pet. erreicht. In 
New⸗Mork zweifelte man, beim Abgang der letzten 
Nachrichten von dort, nicht mehr am Untergang 
des „Preſident“, denn ein dort angekommenes 
Schiff hatte in der Gegend der Azoren vom 28. 
März ein großes Wrack treiben ſehen, welches man 
nach den ungefaͤhren Beſchreibungen für das des 
„Preſident“ hielt; es ſollte darüber vor dem Briti⸗ 
ſchen Konſulat in New⸗Pork eine nähere Ausfor⸗ 
[hung eingeleitet werden. 

Es ſoll jetzt beſchloſſen ſeyn, noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres einen proteſtantiſchen Biſchof fuͤr die 
Inſel Malta zu ernennen. : 2 

Heute frih brach in Aſtley's Theater Feuer aus, 
welches nicht nur dieſes Gebaͤude zerftörte, ſondern 
auch mehreren benachbarten Haͤuſern bedeutenden 
Schaden zufuͤgte. Das Eigenthum des Herrn Du⸗ 
crow, jetzigen Direktors dieſes Theaters, ſoll zwar 
zu 8000 Pfd. verſichert ſeyn, aber der Verluſt, den 
er durch die Feuersbrunſt erlitten, wird auf 12,000 
Pfd. geſchaͤtzt. 

Der Conkre-Admiral Sir William Parker, der 
das Kommando der Flotte in China uͤbernehmen 
ſoll, hat ſich an Bord des „Great Liverpool“ nach 
dem Mittelländiſchen Meere eingeſchifft, um von 
dort die Reiſe über das Rothe Meer nach Oſtin⸗ 
dien fortzuſetzen. Dieſelbe Gelegenheit iſt von dem 
an die Stelle des Capitain Elliot tretenden Sir H. 


Pottinger benutzt worden a 
* In 9 | 


u Rückſicht des vermißten Poſt⸗Dam fihiffes 
„Britannſa“, welches ſchon ſeit mehreren Tagen in 
Liverpool erwartet, noch nicht angekommen iſt, hält 
man es für moglich, daß es in Halifax zuruͤckge⸗ 
halten worden iſt, um das Reſultat des Mae Leod⸗ 
ſchen Prozeſſes zu überbringen, der bekanntlich am 
15. Mai vor dem oberſten Gerichtshofe in New⸗ 
Vork zur Ertſcheidung kommen follte, _ N 
Die neueſte Volkszählung in den Vereinigten 
Staaten hat eine Bevölkerung von 17,100,572 
Koͤpfen, worunter 2,369,553 Sklaven und 371,006 
frei Farbige, ergeben. Im Jahre 1830 betrug die 
Bevoͤlkerung nur 12,856,407 Koͤpfe. - 
Miſtreß Fry hat in London eine Geſellſchaft pro⸗ 
teſtantiſcher barmherziger Schweſtern gegründet. 


London den 9. Junk. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes wurden wieder mehrere 
Petitionen für und gegen die Korngeſetze vorge⸗ 
legt. Unter anderen brachte Lord Brougham eine 
Petition des Gemeinde⸗Rathes von London ein, die 
zu Gunſten des von den Miniſtern beabſichtigten 
feſten Zolles lautet, welchen Lord Brougham felbft, 
ſo, wie ſeiner Ausſage nach, auch eine große An⸗ 
zahl der Bittſteller, nur als einen Schritt zu der 
gaͤnzlichen Abſchaffung des Zolls gebilligt wiſſen 
wollte. Darüber entſtand eine Debatte zwiſchen 
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ihm und Lord Aſhburton, in der Beide ſich gegen⸗ 
ſeitig der Inkonſequenz beſchuldigten. 

Man glaubt ziemlich allgemein, daß die Prokla⸗ 
mation wegen Aufloͤſung des Parlaments in der 
Hofzeitung vom 15. d. M. erſcheinen werden 

Dem Obferver zufolge, ſoll die Königin ihre 
zweite Entbindung im September oder Oktober er⸗ 
warten, EL ER, 

Der Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar iſt durch 
den Kauf eines Offiziers⸗Patents als Faͤhnrich mit 
Lieutenauts⸗Rang in das erſte Grenadier-Regiment 
der Engliſchen Garde-Jufanterie eingetreten. 

Im Fall die Tories nach der Zuſammenkunft des 
neuen Parlaments aus Ruder gelangen ſollten, be⸗ 
zeichnen ihre Blätter den Grafen von Aberdeen als 
ihren Premier-Miniſter. : 


Die Köntgin hat geſtern ihren zweiten Hofball in 


Buckingham Palaſt gegeben, der ſehr glänzend war. 
Außer den Mitgliedern der Koͤniglichen Familie und 
dem diplomatiſchen Corps waren 15 Herzoge, 11 
Herzoginnen, 17 Marquis, 14 Marquiſen, 61 Gra⸗ 
fen, 50 Graͤfinnen, 27 Viscounts, 23 Viscounteſ⸗ 
ſen, 91 Lords und 209 Ladies gegenwärtig, einer 
zahlloſen Menge anderer Herren und Damen nicht 
zu gedenken. Ihre Maßjeſtät eröffnete den Ball 
durch eine Quadrille mit dem Prinzen Georg von 
Cambridge. N 85 
Was man über die angeblich bevorſtehenden Wah⸗ 


len vernimmt, lautet nicht günſtig für das Minie _ 
ſterium. Namentlich in Sch stel and dear ihnen ni 


Verderben, da der mächtige Herzog v. Rorburgh 
zerklaͤrt hat, die Whigpartei verlaſſen und ſich der 
onſervativen auſchließen zu wollen. 0 : 
Der Globe laßt ſich aus Paris ſchreiben, Herr 
Guizot ſei mit Lord Palmerſton in Betreff deſſen, 
daß man nothigenfalls Mehmed Ali zur Annahme 
des Hattiſcheriffs zwingen muͤſſe, ganz einverſtan⸗ 
den. Herr Guizot habe bereits dur einen nach 
Alexandrien geſandten Agenten den Paſtha in Kennt: 
niß ſetzen laſſen, daß, wenn er nicht den Hatti⸗ 
Scheriff des Sultans annehme, er die Franzoſen 
werde als Feinde anzuſehen haben. (2) 
Einiges Gerede veranlaßt die Vermählung des 
Ziemlich bejahrten und ſehr geſetzten Vice» Königs 
€ von. Irland, Lord Ebrington, mit einer ſchoͤnen 
- Wittwe, Lady Somerville, welche früher die Hand 
ſeines Sohnes ausgeſchlagen hatte. Der Geſchmack 
e e iſt in dieſer Hinſicht ſehr conſeguent, 
da ſie vor ihrer erſten Vernzaͤhlung ebenfalls An: 
träge von dem Sohne ihres erſten Gatten erhalten 
hatte. Die Art und Weiſe, wie ſich die Liebe zwi⸗ 
ſchen dem Vice-Koͤnige und feiner kuͤnftigen Gattin 
entſponnen, erinnert lebhaft an Aeneas und Dido. 
Sie trafen ſich zwar nicht in eadem spelunca, wie 
das Bicgiliſche Paar, aber ui 
ben Eiche, unter welche fe ſich auf einer Landpar⸗ 
tie bei ausbrechendem Gewitter geflüchtet. Der 


x 
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unter einer und derſel⸗ 


| ee 

Vfce⸗Koͤnig troͤſtete die erſchrockene Schoͤne, emp⸗ 

1985 8 die Wunde feines Herzens und bot | 

ihr [eine Hand an, die fie denn a N 

ihn ihrerfeits zu froͤſten. en are | 

5 Spanien. 

Madrid den 1. Juni. Herr Caballero hat 

der Kammer der Abgeordneten, deren Mitglied er 

iſt, einen Antrag über. die Eintheilung uͤnd die 
Beſoldung der Geiſtlichkeit vorgelegt. Nach ſeineem 
Plane wird Spanien in ſo viel Bisthümer getheilt, 
als Provinzen vorhanden ſind; die Baskiſchen Pros 
vinzen würden aber bloß ein Bisthum bilden. Ma⸗ 
drid, Sevilla, Granada, Valencia, Barcelona, 
Saragoſſa, Burgos und Corunna würden Erzbis⸗ 
thumer werden. Der Erzbiſchof⸗Peimas don Spas 
nien erhielte 90,080, die übrigen Erzbiſchoͤfe jeder 
60,000, die Biſchoͤfe jeder 50,000 Realen. Außer 

dem Primas und den 7 Erzbiſchoͤfen würden 39 
Biſchoͤfe, 9000 Pfarrer erſter, 4000 zweiter, 1500 
dritter und 500 vierter Klaſſe; 7000 Pfarr⸗Vicare 

und 15,000 Kirchenverwaltungen exiſtiren. Die 
hohe Geiſtlichkeit würde nach dem Entwurfe 


12,216,000, die Pfarrgeiſtlichkeit 109 Millionen, 
die Sewinarien 4 Millionen und die andere Geiſt⸗ 
lichkeit 14,200,000 
len koſten. 


„das Ganze 139,416,000 Rea⸗ 


WPVerſichern. 2 
SER 
ö 


fiſchen Na⸗ E 
ſorgfaͤltig vermei⸗ 
aber, der S 


2 


von Handelsverträgen.“ 


Ar ermöglichen. 


N 
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ſchen Nation und ſich ſelbſt Gluͤck dazu wuͤnſcht, daß 


die Regentſchafts⸗Frage auf eine ſo erfreuliche Weiſe 
geloͤſt ſei. Wenn aber der Infant in dieſem Schrei⸗ 
ben behauptet, der jetzige Regent hätte „Spaniens 
Ehre und Unabhängigkeit, Conſtitution und Thron, 
Freiheit und Geſetze von drohendem Schiffbruche 
gerettet“, ſo klingt dieſes in dem Munde des In⸗ 
fanten etwas zu beſcheiden. Denn Jedermann, und 
zumal Eſpartero, weiß hier, daß noch im vorigen. 
Jahre jener Prinz ſelbſt gegen bie damalige Regen⸗ 
tin und gegen den beſtehenden Thron Spaniens, 
und zwar vom Auslande her, alle nur denkbaren 
Mittel in Bewegung ſetzte. je 
i Nin, 

Maſtricht den 7. Juni. (Dagbl. v. Limb.) Wir 
vernehmen, daß die vorbereitenden Arbeiten zur An⸗ 
legung einer Eiſenbahn von hier nach der Preußi⸗ 
ſchen Graͤnze, in Verbindung der Eiſenbahn von 
Aachen nach Köln und mit einer Zweigbahn nach 
den Kohlengruben von Kirchrath, beendigt ſind. 

5 DIESEN, 1 

Bruͤſſel den 8. Juni. Indem die heutige 
Smancipation die Nachricht von Anlegung einer 
Eiſenbahn von Maſtricht nach Aachen glebt, ſetzt 
fie hinzu: „Belgien kann die Vollendung feiner Ei⸗ 
ſenbahn nach Deutſchland hin nicht allzuſehr beei⸗ 
len, damit es dabei nicht eben fo von benachbarten. 
Nationen überfluͤgelt werde, wie bei dem Abſchluß 


e ee, Deut lech lande 
Stuttgart den 9. f tige 5 

vom Bodenſee hier ankamen, fagen, daß es jen⸗ 
ſeits in der Schweiz ſtark geſchweit habe, und nicht 
allein die Höhen, ſondern auch Berge und Thaͤler 
von St. Gallen bis herab gegen Rorſchach mit lie⸗ 
gen gebliebenem Schnee bedeckt waren. Auf der 
Wuͤrtembergiſchen Alp aber habe es nicht geſchneit. 


= 


S. ch w e i z. 


Luzern den 51. Mal. Die Regierung von Aar⸗ 


gau hat den Großraths⸗Beſchluß vom 13, Mai über 
die Klöͤſter den Staͤnden mit Krelsſchreiben vom 28. 
Mai überſandt. Sie erſucht am Schluſſe, daß, 
wenn auf der Tagſatzung dennoch eine abweichende 


Anſicht feſtgehalten werden wollte, man es voraus 


ever (Aargaus) eigenen nochmaligen Würdigung 
bach dune ande di Verhaͤltuſſſe des Kantons 

4 1 u D SE S ae ; = 
tracht zu ziehen, zum Bunde in wiederholten Be 


mit Aufopferung feiner beſſer zenden ute dee 


Verſoͤhnung der beiderſ en e e 


eikigen Intereſſen ohne allzu 


weſentliche Gefaͤhrdung des Kantons, von ſich aus 


. „% ee 
Mg n 27. Dat (u. 2) Mar fagt, 
den Aichach endlich geneigt, den wohlwollen⸗ 


lichen Reiten agen der Oeſtereichſſchen und der Paͤpſt⸗ 
5 Nearung nachzukomm FF 


en, und, die Bedin⸗ 


gungen, welche ihm von dem Kabinet in Liſſabon 
geſtellt werden, anzunehmen. Thut er dies, ſo 
wird ihm eine ſorgenfreie Zukunft geſichert, und er 
un aus feiner wirklich bedraͤugten Lage herausge⸗ 
riſſen. N 


9. 
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Vonder Türkiſchen Gränze den 30. Mai. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachftehende, 
Hon der proviſoriſchen Regierung auf Kreta erlaffene 

roclamationen: „Die vollziehende Behörde an die 
Bewohner von Kreta! Nachdem die Repraͤſentan⸗ 
ten der inſurgirten Kretenſiſchen Provinzen die von 
dem Volke unterzeichneten Berichte an die drei gro⸗ 
ßen Mächte England, Frankreich und Rußland ge⸗ 


ſandt haben, fühlen fie. die Nothwendigkeit, eine 


Lokal⸗ Regierung zu errichten, die auf energiſche 
Weiſe über die Intereſſen des Volkes wache und 
die zukünftige Erhaltung des Friedens und der oͤf⸗ 
fentlichen Ordnung garantire; ſie haben ſich daher 


am 24. April verſammelt und, einſtimmig beſchlof⸗ 


10 „eine aus fünf Mitgliedern beſteheude vollzie⸗ 
hende Behoͤrde zu bilden. Man ſchritt ſofort zur 
Abſtimmung und es wurden erwaͤhlt: A. Chacrptis, 
zum Praͤſidenten; Bakſs, zum Vice: Präfidenfen; 
C. Ruſſos, Burdum, G. Chondorakis, N. Briſta⸗ 
kis, D. Chryſophopulos, zu Mitgliedern und T. 
Chaͤrotis zum Kanzler. Die Repraͤſentanten der 
vollziehenden Behörde bilden ein Conſeil. Judem 
ſie ihre Einſetzung anzeigt, empfiehlt ſie den Be⸗ 


wohnern von Kreta ganz beſonders Einigkeit 
die heute 0 hehe 5 


| Irdnumg. Gegeben zu Apocoronas, den 
25. April 1841.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
„Die vollziehende Behoͤrde an die Osmaniſchen 
Bewohner von Kreta! Mitbürger! Vor zwei Mo⸗ 
naten richteten wir unſere Bitten an die drei Mächte 
Oeſterreich, Preußen und Rußland, um durch ſie 
im Namen der Humanität zu erlangen, daß man 
uns die dem Menſchen gebuͤhrenden Rechte bewil⸗ 
lige. Mitbürger! Von Anfang an haben wir, 
theils mit Worten, theils ſchriftlich, unſere aufrich⸗ 
tigen Geſinnungen ausgeſpröchen, die durch unſere 
Handlungen beſtaͤtigt worden find, Wir haben in⸗ 
deß mit Schmerz wahrgenommen, daß eine hinter⸗ 
liſtige Politik Euch von Euren eigenen Intereſſen 
fern zu halten ſucht. Eine regierende und zugleich 
berathende und vollziehende Behörde iſt gebildet 
worden, um die gemeinſamen Inkereſſen unſeres 
Landes wahrzunehmen und darüber zu wachen, daß 
die Ruhe, die Orduung und das Eigenthum der 
Einwohner nicht verletzt werden. Die Regierung 
fordert Euch daher auf, ohne Furcht Euten Ge⸗ 


ſchaͤften nachzugehen. Handelt bedlich, zeiget keine 
feeindſeligen Geſinnungen und ſeid verſichekt, daß 
Dom zur 


unſere Forderungen nur den Zweck haben, die In⸗ 
tereſſen Aller zu begünſtigen. Zu Eurer Beruhi⸗ 
gung zeigen wir Euch an, daß wir in unſeren Adreſ⸗ 


1 


fen an die drei großen Mächte erklärt haben, Die 
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Kretenfer wollen die Tuͤrkiſchen Bewohner nicht 
verjagen, noch den Eingeborenen des Landes Scha⸗ 
den zufügen, fie wünſchen vielmehr, daß dieſelben 
auch ferner dort wohnen und ihres Eigenthums, ſo 
wie aller den Chriſten bewilligten Rechte ohne Aus⸗ 
nahme genießen moͤgen. Dies, Mitbürger, ſind 
unſere Geſinnungen. Laſſet Euch nicht taͤuſchen 
durch die, welche ein Intereſſe dabei haben, Euch 
Und uns von dem Boden zu vertreiben, auf dem 
wir geboren wurden. Gegeben zu Apocoronas, den 
7. April 1841.“ (Folgen die Unterſchriften.) 

’ Aegypten. 

Alexandrien den 20. Mai. (A. 3.) In Ka⸗ 
hira wurden aus der ſogenannten National⸗Garde 
die beſten Leute ausgeſucht, und ſollen nun den Li⸗ 
nientruppen einverleibt werden, eine Maßregel, 
welche nur die größte Mißſtimmung unter den Ein⸗ 
wohnern verurſachen kann. Zwei Regimenter In⸗ 
fanterie waren von Kahira hierher beordert, und 
überhaupt ziehen ſich Truppen nach Unter⸗Aegyp⸗ 
ten hinunter. Zaggazie bei Damiette wird befeſtigt. 
Wenn dieſe Anzeichen auf nichts Gutes deuten und 
den Entſchluß des Paſcha's durchblicken laſſen, 
feine. Prätenfionen mit Gewalt der Waffen zu bes 
haupten, fo find wir nichts deſtoweniger überzeugt, 
Mehmed Ali wird und muß nachgeben, wenn man 
ihm Ernft zeigt, d. h. die broadside Engliſcher 


Dreidecker. Hinausziehen wird er aber dies ſo lange 


er kann, einerſeits die ſchoͤnſten Worte der Unter⸗ 
werfung, Ergebenheit, Aufopferung für feinen 
Sberherrn nicht ſparend, andererſeits ruͤſtend und 


drohend. 5 . 

Unſere Nachrichten aus Syrien gehen bis zum 
10ten aus Beyrut und find traurigen Juhalts. Die 
gauze Provinz war in Gaͤhrung und Aufruhr, und 
die Türkiſchen Gouverneurs in der größten Verle⸗ 
genheit; ſie erwarteten Verhaltungs⸗Befehle von 
Nonſtantinopel, und man glaubte, daß die Pforte 
ſich nachgiebig zeigen werde; ſollte ſie aber zu Ge⸗ 


walt⸗Maßregeln greifen laſſen, ſo konnte es ſchlimm 


gehen. Druſen und Maroniten ſind verbunden und 
einſtimmig in ihren Begehren, während die Pforte, 
ſo wie wir deren Kräfte kennen, zu ſchwach iſt, 
mit Nachdruck etwas gegen ſie zu unternehmen. 
Die Chrſſten in den Städten find durch dieſen Zus 
ſtand der Dinge ſehr eingeſchuͤchtert, hauptſaͤchlich 
in Damaskus, wo der neue Türkiſche Gouverneur 
(Hadſchi Nizel asche) die Einwohner in ihrem 
Fanatismus beſtaͤrkt, und mit den Europäiſchen 


dort refidirenden Konſuln Zwiſtigkeiten gehabt hat, 


wie es heißt nichtswürdiger Gegenſtände halber. 
Zum Ueberfluß herrſchte die Peſt an verſchiedenen 
Orten Syriens. Es geht das Gerücht, daß bei 
El Ariſch ein Regimenk Aegyptiſcher Infanterie zu 
den Tuͤrken übergegangen ſei; was aber ſehr der 
Beſtaͤtigung bedarf. Hier iſt die Peſt im fortwaͤh⸗ 
renden Abnehmen. ET 2 


Anfangs in Corfu erwartet. — Die de tionen a ; 
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dom Jahre 1817 mehren ſich; Corfu, Zan 3 
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Alexandrien den 21. Mat, (Allg. Ztg.) Wir 
erfahren aus Konſtantinopel, daß die vier General⸗ ' 
Konſuln nicht kommen und nicht eher die Wappen ö 
der vier koaliſirten Mächte in Aegypten wieder au 
richten werden, als bis die orientalſſche Frage ganze | 
lich gelöft ſei. Als Vorfrage wird die Auflöfung | 
der Aegyptiſchen Armee, d. h. des Ueberſchuſſes der h 
Mehmed Ali bewilligten 20,000 Mann betrachtet 
werden, fo wenigſtens ſchreibt man aus Konſtanti⸗ 
nopel. Zu dieſer Nachricht geſellt ſich eine andere 
aus Kahira: der ploͤtzliche Aufbruch einer Aegypti⸗ 
ſchen Diviſion nach Salahieh, der letzten Wuͤſten; 
ſtation, und von dort nach El-Ariſch, fo wie die 
Ankunft von 400 Tuͤrkiſchen Soldaten, die von 
Gaza deſertirt ſind. Iſt dies eine Offenſiv- oder 
Defenſivmaßregel? Man weiß es nicht genau, je⸗ 
denfalls iſt es keine friedliche Demonftration. Der 
Groß⸗Scherif von Mekka, erbittert über die beſtaͤn⸗ 
digen Anforderungen und Ausſchweifungen der im 
Hedſchas zurüuͤckgelaſſenen Arnauten, hat plotzlich 
die Bedulnen bewaffnet und die Tuͤrkiſche Solda⸗ 
teska zum Lande hinaus getrieben. Hiermit iſt der 
letzte Schein der Autorität des Sultans in Arabien 
erloſchen. Wir bemerken, daß der Groß⸗Scherif 
ein Freund Mehmed Ali's iſt, obgleich Letzterer ihn 
drei Jahre in Aegypten unter dem Vorwand, ſich 
mit ihm über die Angelegenheiten des Hedſchas zu - 
berathen, zurückgehalten hatte. Er ſchickte ihn! k 
zwei Jahren nach Mekka zur, und 
bis jetzt dort that, geſchah Alles im Einverſtaͤndniß 
mit Mehmed Ali. 

Griechenland und Joniſche Inſeln. 

Die Augsb. Allg. Zeit. berichtet von der Ita⸗ 
lieniſchen Grenze den 25. Mai. Nach Berich⸗ 
ten aus Malta iſt daſelbſt in letzter Zeit eine dem 
Lordobercommiſſär Sir Howard Douglas dedieirte 
Broſchüre von „James Richardſon“ erſchienen, 
welche eine Maſſe von Schmaͤhungen und Unwahr⸗ 
heiten gegen die hoͤchſten Perſonen in Griechenland 
enthält und ganz im Geiſt der im Morning Chros 
nicle zeitweiſe über Griechenland erſcheinenden Ar⸗ 
tikel abgefaßt iſt. Die zahlreichen Anhaͤnger und 
Verehrer des neuen Conſeilpräſidentei d 
datos, der gegen Ende Mal in Alhen erwärtet wird, 
haben ſich von Kong, zurückgezogen, und 31 
unverholen feindfelige finnungen gegen denſelben. 
— Auf Spezzia fange die Partei der Philorthodoxen 
wieder an ſich zu regen, ſeit der alte Kolokotronſs 
auf dieſer Zuck einige Tage zugebracht hat. — In 
Corfu war die krautige Anzeige eingelaufen, daß 
ein Sohn des Lordobercommiſſärs Douglas, Offi⸗ 
zler im Dienſt der Oſtindiſchen Compagn 
ner Recognoscirung in Lahore getoͤdt 
Lord Mackenzie, der neue Lordobereg 
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i en Deputirte nach London geſendet, 
e it en als 16,000 Unter ſchriften) 
Abänderung des Wahlgeſetzes, alljährlich Einbe⸗ 
rufung des Parlaments, Controle und Verrech⸗ 
nung der öffentlichen Ausgaben und Freiheit der 
Preſſe. 8 


Cep 
Sie verlangen (m 


—ͤ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 6. Zuni, Der Prinz von Preußen 
Königliche Hoheit arbeitet gegenwärtig angeſtrengt 
in der Staatsverwaltung; ſeine Stellung als Vor⸗ 
ſitzender im Staatsminiſtetium überhäuft ihn mit 
Geſchaͤften und außerdem hat derſelbe als Militär, 
als Chef der Garden und Praͤſident einer Militärs 
Commiſſion, vollauf zu thun. Aus dieſem Grunde 
kehrte er auch fo bald von Petersburg zuruck, und 
Se. Maj. der Koͤnig ſah ſich gedrungen, auf den 
Wunſch des Kaifers Nicolaus und feiner Gemahlin, 
ihn noch länger bei ſich zu ſehen, ablehnend zu ant⸗ 
worten. — Die Ritterakademie in der Stadt Bran⸗ 
denburg, im Jahre 1704 gegründet, ſcheint in ihrer 
inneren Einrichtung mangelhaft; obgleich 1829 or- 
ganiſirt, iſt ſie wieder ſo herunter gekommen, daß 
fie zu Michaelis d. J. aufgehoben und von Grund 
aus reorganiſirt werden muß. — Die Oſtpreußen 
haben auf ihrem Landtag die Aufhebung der Lotte⸗ 
rie beantragt, und nun iſt zufällig das große Loos 
mit 200,000 Thlr. jetzt nach Danzig gefallen. Da 
meinte denn ein Witzling der Hauptſtadt, das ſei 
ein Pfiff der Lotterie Direktion, fie habe den großen 
= Gewirmsbahlushisiginksenemshie Dare bes 

ſchaͤmen, und ihnen zu zeigen, daß das Lokterie⸗ 
Inſtitut doch nicht ſo übel ſei, wie es gemacht wird. 
— Der geſetzliche Abzug von dem Gehalte Königl 
Beamten in Schuld Angelegenheiten iſt Durch die 
Allgemeine Gerichtsordnung nach ziemlich ungüuͤnſti⸗ 
gen Verhaͤltniſſen für die Gläubiger beſtimmt, fo 
daß in der Regel bei größeren Summen deren volle 
Befriedigung nur ſehr langſam geſchieht, oder auch 
haufig gar nicht abzuſehen iſt. Ein in letzter Bezie⸗ 
bung kürzlich eingetretener Fall hat zu einem Imme⸗ 
diatgeſuche veranlaßt, welches das Unzureichende 
des bezüͤglichen Geſetzes offen herausſtellk, da por⸗ 
liegend, unter Anwendung der vollen Rechte des 
Ceeditors, doch über 109 Jahre zur gaͤnzlichen Ab⸗ 
führung des verſchuldeten Betrages gehoͤren müßten, 

In Folge deſſen ſoll Allerhoͤchſten Orts eine Reme⸗ 

dur in der Art befohlen worden ſeyn, daß unter ge⸗ 

8 Umſtaͤnden, wohin leichtſinnige und boͤsliche 

Deo Be künftig von der beſtehenden 

Gehalte 1 8 Aken und der Abzug von dem 

„Beamten alsdann in ausgedehnterem 


i erpigen darf. 
dun Studieren nimmt in Deutſchland ſehr ab. 
ſche N. Wahren 1838 und 1839 „ er 
düsen ten, ungefdhr 41,000 Studenten, 
her im Jahre 1830 noch 14,000 waren. 


— 85 0 „Un 10 
W ie { 
Die Zahl der Theoſogen hat um 4A Prosent, die 


rend 


Wie will das enden?“ 


r 


der Juriſten um 20, die der Philoſophen um 14 
Procent abgenommen, nur Medieiner giebt's noch 
immer genug. Die bei dem erhoͤhten Lebensbedarf 
verhaͤltnißmäßig geringen und nicht mehr zureichen⸗ 
den Beſoldungen, die geſteigerten Forderungen bei 
den Prüfungen, die längere Dienftzeit ohne Beſol⸗ 
dung, die Richtung der Zeit auf das Materielle 
und einige innere Grunde geben den Schluͤſſel zu 
dieſer Erſcheinung. 5 
Es giebt viele Menſchen, die bei dem hellſten 
Himmel Gewitter merken. So ſchreibt ein Wür⸗ 
tembergiſches Blatt vom 4. Juni: „In Eng⸗ 
land, Frankreich, Spanien und Portugal dasſelbe 
Mißbehagen, denfelben Kampf der Parteien, die⸗ 
ſelben finanziellen Verlegenheiten, denſelben Zwei⸗ 
fel an der Dauer der beſtehenden A der Dinge! 
Durch ganz Europa das dumpfe Gefuͤhl eines dro⸗ 
henden Umſchwungs, die Saiten überall aufs Hoͤch⸗ 
ſte geſpannt, die feindlichen Lager ſtarrend von 
Bajonetten, ein ſtiller Krieg mitten im Frieden! 


T he ate r. 

Seit dem letzten Bericht des Refer, iſt zunaͤch 
„das bemooſte Haupt“ mit großem Beifall geges 
ben worden, den beſonders Hr. L'Arronge durch 
ſeinen gelungenen „Strobel“ erringen half; ferner 
wurden „die beiden Schützen“ wiederholt, die dies⸗ 
mal ausgezeichnet gut gingen, da Hr. Fiſch er die 
ihm bei der erſten Vorſtellung zur Laſt gefallene 
Nachläſſigkeit durch. e e Anſtrengung wieder 
gut machte. Die zweite Borftellung des „Talisman“ 
wurde von allen Lachluſtigen ſehr beifällig aufgenom- 
men, und eben fo die beiden Aufführungen des 
Melodrams „Domi“, worin Hr. Springer aus 
Stockholm ſeinem Namen alle Ehre macht, indem 
er in der That Unmenfchliches leiſtet, wovon ſich 
Alle zu ihrer vollſten Genugthuung überzeugen wer— 
den, die heute das Theater beſuchen: das taufchende 
Orang⸗Utang's⸗Koſtuͤm, die grauſenerregenden 
Sprünge, der hoͤchſt intereſſante Kampf mit der 
Rieſenſchlange und Anderes verdienen als das Hoͤch⸗ 
fie in dem human⸗thieriſchen Genre anerkannt zu 
werden. Für die Liebhaber des thieriſch-Humgnen 
liefert Kotzebue's „ſchelmiſcher Freier“ reiche Aus⸗ 
beute. — Noch muß Ref. der am Dienſtag ſtattge⸗ 
habten Wiedecholung von Seribe's renommirten 
„Glgs Waſſer“ lobend erwaͤhnen, da ein großer 
Theil der gerügten Mängel der erſten Aufführung 
verbeſſert waren. Hr. Bohm war in der Rolle des 
„Bolingbroke“ diesmal ſo brav, daß gewiß wenig 
heater einen beſſern Repraͤſentanten für dieſe Rolle 


aufzuweiſen haben. Auch Mad. Eichenwald (Koͤ⸗ 


nigin Anna) trat mit ungleich mehr vornehmer 
Würde auf und gefiel daher mit gleichem Recht, 
wie Mad. Blum, welche die „Abigail“ wieder in 
hoͤchſt anſprechender Weiſe gab. Beide Damen 
machten überdies durch ihre huͤbſche Erſcheinung 
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und ihre ſehr gewählte, geſchmackvolle Kleidung 
einen vortheilhaften Eindruck. Mad. Fiſcher (Herz 
zogin Marlborough) war ſorgfaͤltig und angemeſſen 
koſtümirt und ſprach ihre Rolle mit durchaus rich⸗ 
figem: Accent, ſo daß ihr die noͤthige Einſicht in die⸗ 
ſelbe nicht abgeſprochen werden kann, aber die ſchon 
nach der erſten Aufführung dieſes Stückes geruͤgte 
Derbheit des Spiels und ungrazioͤſe Schärfe in den 
Gefien hatte Mad. Fiſcher mit Bewußtſeyn beibe⸗ 
halten, vermuthlich weil ſie die Ueberzeugung naͤhrt, 
daß eine Oberhofmeiſterin ſich auf dem Königlichen 


Parquet ſo bewegen muͤſſe. Welcher Anſicht das 
urtheilsfähige Publikum beipflichtet, muß Referent 
dahin geſtellt feyn laſſen. ; G. 


—bf: . —̃ — —— ren" 


N Stadt Theater. 

Donnerſtag den 17. Juni: Der ſchelmiſche 
Freier; Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von A. von 
Kotzebue. — Hierauf folgt auf allgemeines 
Verlangen zum dritten und letzten Male: 
Domi, der amerikaniſche Affe, oder: Ne⸗ 
ger⸗Rache; romantiſches Melodrama in 3 Akten 
von Told, Muſik von A. Müller, d 


Dem Verein zur Unterſtuͤtzung und Erziehung 


der Cholerawaifen find durch des Herrn Ober-Pra⸗ 

ſidenten Flottwell Excellenz 132 Thlr. 16 far. 

3 pf. als der Ertrag einer Sammlung überwiefen 

Word enn! c Er 
Poſen den 15. Junf 184. 6 

g v. Minutoli, Curator des Vereins. 


Mein Vorwerk Wisniewo im Schrodaer Kreiſe, 


bei Pudewitz, will ich aus freier Hand verkaufen. 


Die Gebäude befinden ſich in gutem Stande, Aus⸗ 
ſaat 40 Viertel, der Erbpachts⸗ Kanon beträgt 32 
Thlr. 25 far. M. Laskowski. 


2 ——— — —— EEE 
Mein im Schrimmer Kreiſe gelegenes Rittergut 
Grzybno, bei Czempin, beabfichtige ich zu vers 


kaufen. Floͤter, Gutsbeſitzer. 
= Bekanntmachung. 
Auf dem hieſigen diesjährigen Wollmarkte iſt 


verbreitet worden, daß ich Endesunterſchriebener 
im Jahre 1835 einen Wechſel über 50,000 Floren 
poln., zu Johanni dieſes Jahres zahlbar, ausge⸗ 
ſtellt haben ſoll, daß dieſer Wechſel auf dem Bres⸗ 
lauer Wollmarkte produzirt worden und zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten ſeyn ſoll. Ich unterſchriebener 
Maximilian v. Taczanowsk! erkläre hiermit, 
daß ich nie einen Wechſel über 50,000 Fl. poln. 
ausgeſtellt habe, und wenn ein folcher exiſtiren ſollte, 


fo erfläre ich, daß der Wechſel nur fabrizirt, und 


meine Unterſchrift nachgemacht ſeyn muß; deshalb 
warne ich einen Jeden, dieſen Wechſel an ſich zu 
kaufen, fondern fordere den etwanigen Inhaber des 


Wechſels auf, denſelben mir oder dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Pitaski in Poſen vorzuzeigen, um ſich 
darüber erklaren zu koͤnnen. . N 
„Poſen den 15. Juni 1841. 5 i 

N M. v. Taczanowski. 


ä ————— ee em? 

Es hat ſich geſtern vom Hofe zu Dabroͤwka 
bei Steſzewo eine dunkelbraune Stute, Langſchwanz, 
ohne alles Abzeichen, vier Jahr alt, in der Rich⸗ 
tung nach Grauͤtz verlaufen. — Wer dieſes Pferd 
zurückbringt, erhalt, außer Erſtattung der Koſten, 
fünf Thaler Belohnung. EEE TR Fee 
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Cirque 
N olympique 
in der K. Huſaren-Reitbahn. 


Donnerſtag den 17. Juni, 
zum Erſtenmale: Die 3. Rö 
mer auf ungeſattelten 


Ten. 
Zettel. 


Börse vom Ber 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours- 
Zins- 
Fuss: | 


een 
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Staats-Schuldseheine 
Preuss. Engl. Ohligat. 1830 . 
Präm.-Scheine d. Sechandlung 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner eee x; 
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Ostpreussische 
Pommersche 
Kur- u. Neumärki: 


dto, dto. 
Magd. Leipz. 


dito. dto- 
Berl, Anh, Eisenbahn. 
dto. dto. Prior. Actiem.» «+ K 


Düss. Elb. Eisenbahn 
dto. dto. Prior, Actien 
Rhein. Eisenb ann 
Gold al marco 
Friedrichsdorf * 
Andere Goldmünzen & 5 Th b 
Disconto 595535 Beer „ ae 
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